
Slam 2007 – in Berlin
10 Jahre deutschsprachige Poetry Slam-Meisterschaften

Das Phänomen Poetry Slam mischt nun schon seit gut 10 Jahren herkömmliche Literatur-
Vorstellungen auf. Bei entspannter Club Atmosphäre bringt die wachsende Gemeinde
der Poetry Slam-Autoren ihre Kurzgeschichten, Rap-Poesie, Lyrik und Essays im schnellen
Wechsel mit Moderation und DJ-Begleitung auf die Bühne.
Die deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaften wurden vor 10 Jahren in Berlin ins Leben
gerufen. Eine literarische Welle, die nach rasanter Entwicklung nun zu ihrem Ursprungsort zurückkehrt.
Im Spätsommer 2007 treffen die wichtigsten deutschsprachigen Slam-Aktivisten zu der 10.
Deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaft (“Slam 2007”) in Berlin zusammen.
Im Rahmen eines 5-tägigen Festivals treten die herausragendsten 90 Dichter und rund 20 Teams
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz gegeneinander an, um den besten Bühnenpoeten
oder die beste Bühnenpoetin zu küren. Wer MeisterIn wird, entscheidet das Publikum.

Was ist Poetry Slam?

Was im antiken Griechenland zu jedem Wagenrennen dazugehörte und im Nürnberg
des 16. Jahrhunderts als Meistersingertum aufblühte, verbindet heutzutage Menschen
rund um den Erdball: der “Wettstreit der Poeten", inzwischen besser bekannt unter
dem Schlagwort “Poetry Slam".
Poetry Slams sind offene Bühnen für Poesie und Prosa. Professionelle Performance-Poeten wie
Amateurschriftsteller nutzen Poetry Slams mittlerweile selbstverständlich als Podium, um im direkten
Wettkampf mit den anderen Teilnehmern ihre Texte zu erproben.
Das Publikum als Ganzes besitzt eine wichtige Funktion: Es kürt nach zehn bis zwölf Kurzbeiträgen
durch gemeinsame Abstimmung oder vertreten durch eine Jury den Poetenkönig bzw. die Dichterkönigin
des Abends.
In vielen Städten gehören Poetry Slams zum notwendigen Inventar der Kulturszene. Sie sind
Treffpunkt, geistiges Forum und Seismograph aktueller Geschehnisse. Hier werden Tagesereignisse,
Liebeskummer und Alltagsabsurditäten genauso zur Sprache gebracht wie philosophische oder
kulturgeschichtliche Betrachtungen. In Clubs, Bars oder Theatern kann sich jeder mit seinen Texten
oder als Zuschauer am Slam beteiligen und auch vermeintlich große Namen scheuen sich nicht,
die Bühne zu betreten und sich dem Publikum auszuliefern.
Die Atmosphäre eines Poetry Slams wird bestimmt durch die lebendige Darstellung eigener Texte,
direkte Kommentare seitens des Publikums, musikalische Untermalung (DJs oder Live- Musik) und
angenehmes Ambiente. Jeder Slam wird von einem Moderator (MC – Master of Ceremonies)
zusammengehalten, der das Publikum anheizt, die Slammer ankündigt und den Wettkampf der
Autoren leitet.



U20

Vorangestellt ist den Wettkämpfen der erwachsenen Performance-Poeten das Finale
des Jugend- Poetry Slams “U20", in dem Schülerinnen und Schüler aus Deutschland,
Österreich und der Schweiz einen Sieger untereinander ausmachen werden. Der U20-
Poetry-Slam soll sich von Berlin aus in den kommenden Jahren zu einem eigenständigen
Festival des gesprochenen Wortes entwickeln.
Im Rahmen des Slam 2007 wird ein großer Poetry Slam mit Vorrunden für Menschen unter 20
Jahren abgehalten. Erstmalig wird dieser U20-Slam bundesweit vernetzt sein.
Der U20-Slam wird in drei pädagogisch und fachlich vorbereiteten Phasen durchgeführt:
In der ersten Phase bieten bühnenerfahrene Slammerinnen und Slammer Workshops an Schulen
und Bibliotheken an. Die Jugendlichen können wählen, ob sie an Workshops zum freien Erzählen
oder zur Lyrik teilnehmen möchten. Sie werden in Schreibtechniken und in Präsentationsmöglichkeiten
für die Bühne geschult.
Der zweite Schritt ist ein großer U20-Vorrunden-Slam. Dort sind die Workshopteilnehmer eingeladen,
im Beisein ihrer Altersgenossen zusammen mit Vertretern anderer Schulen zu slammen.
Schließlich treffen die Gewinner dieser Vorrunden zum großen U20-Slamfinale zusammen, das
gleichzeitig den Auftakt für den Slam 2007 bildet.
Neben Schülerinnen und Schülern aus dem Berliner Raum sollen Jugendliche aus unterschiedlichen
Schulformen und aus anderen Gegenden Deutschlands, Österreichs und der Schweiz für dieses —
nicht nur bildungspolitisch spannende — Ereignis anreisen.

Ausgewählte Literatur und Medien zum Thema Poetry Slam
“Slam 2005” (2005, Voland & Quist)
“The Complete Idiot's Guide to Slam Poetry” (Marc Kelly Smith, Joe Kraynak, 2004, Alpha books)
“Poetry Clips [Vol. 1]” (DVD, 2005, Lingua Video)
“Poetry Slam: Live-Poeten in Dichterschlachten” (2004, Verlag an der Ruhr)
“Planet Slam I & II” (2002 / 2004, Yedermann)
“Poetry Slam!” (1996, Rowohlt)



Poetry Slam im deutschsprachigen Raum

In Deutschland, Österreich und der Schweiz konnte sich in den letzten 10 Jahren die zweitgrößte Poetry
Slam Szene der Welt entwickeln. Man spricht mittlerweile vom Slam-Tourismus: Junge Poeten und
Dichterinnen reisen von Stadt zu Stadt um mit ihren Texten am Slam teilzunehmen. Angesichts der
knapp 100 regelmäßigen Veranstaltungen und eines gut funktionierenden Netzwerks können sich junge
Literaten schnell eigene Lesereisen organisieren. Schlafplätze werden organisiert, Texte werden
einstudiert, Reisekosten erstattet, gelungene und missratene Textvorträge werden diskutiert. Beim
Poetry Slam pflegt man den künstlerischen und menschlichen Austausch.
Viele Vertreter anderer europäischer Poetry Slam Szenen reisen in den deutschsprachigen Raum um
auf Deutsch, Englisch oder in ihrer Muttersprache mit Untertiteln zu slammen. (Pilote le Hot (Frankreich),
Lello Voce (Italien), Torkil Jacobsen (Dänemark), Bohdan Piasecki (Polen) u.a.)
Die Poetry Slam Szene konnte sich über Landes- und Sprachgrenzen hinaus vernetzen. – Sie bietet
jungen Literaten eine Infrastruktur für eigene Projekte und eine Alternative zu den dominierenden
Medienkonzernen.
Neue Verlage konnten erfolgreich aufgebaut werden (Voland & Quist, Ventil Verlag, Lautsprecher).
Neue Medien konnten als Vermittler von Literatur erschlossen werden (Poetry Clips, Hörbücher, Internet,
Beamer für Untertitel). Neue literarische Gruppierungen konnten sich zusammenfinden (Smaat,
BerlinerWald, Macht Club, AgrarBerlin, Sprechstation). Neue Zielgruppen jenseits des akademischen
Elfenbeinturmes konnten für Literatur begeistert werden.
Wer Poetry Slams regelmäßig und an verschiedenen Orten besucht, wird feststellen: Das gesprochene
dichterische Wort lebt — allen Reden über den allgemeinen Sprachverfall zum Trotz.

Berlin ist ein Zentrum der Poetry-Slam-Szene

Der Poetry Slam im Bastard-Club der Berliner Volksbühne ist der älteste Poetry Slam in Deutschland.
Die Bühne wird von nationalen wie internationalen  Poeten und Slammern regelmäßig genutzt um neue
Texte vor einem größeren Publikum auszuprobieren. Die Slam-Veranstaltungen sind so gut wie immer
ausverkauft. – Das Publikum setzt sich aus unterschiedlichen Generationen zusammen. Gemeinsam
lauscht man den frischen Texten der Bühnenpoeten.
In der Berliner Literaturlandschaft hat sich die Lücke zwischen Banal und Sakral geschlossen, ein
heterogenes Nebeneinander von nachmittäglichen Caféhauslesungen, abendlichem Salongemurmel
und nächtlichen Poetry Slam Performances findet sich in jedem Teil der Stadt.
Insgesamt hat sich in den letzten Jahren eine blühende Literaturszene entwickelt, die ein neues Flair
anzubieten hat. Die Slam- und Open Mic-Events schaffen wieder Verbindungen zur oralen Literaturtradition
und bezeugen das allgemeine Interesse an der phonetischen Qualität von Texten.
Poetry Slams sollen die Rezeptions-Kanäle für Dichtung erweitern. - Der Text, das Publikum und das
gemeinsame Poesie Erlebnis. Das ist das Jetzt - der lyrische Augenblick.
Improvisiertes und Kalkuliertes, Rotziges und Subtiles mischen sich beim Poetry Slam. Der Verlauf eines
Abends hängt dabei nicht unwesentlich von den Reaktionen des Publikums ab.
Der Kontakt zwischen Vortragenden und Zuhörer ist somit ein ganz anderer als bei den klassischen
Lesungen, die einen Text an jedem beliebigen Ort transferierbar machen. Bemerkenswert an der neuen
Literaturszene ist auch der Einsatz anderer Medien in Verbindung mit Literatur. Der Text wird nicht
mehr lediglich vorgetragen, sondern inszeniert.
Es lässt sich nicht verleugnen, dass es der neuen Literaturszene in Berlin gelungen ist, Leben in die
Literatur zu bringen und diese für ein junges Publikum ebenso attraktiv zu machen wie Kino oder DJ-
Events.



Kleines Slamglossar
Slam Poetry — Slam Poesie
Slam Poesie hat weder etwas mit einem bestimmten Thema zu tun, noch handelt es sich um einen
stilistischen Begriff. Slam Poesie bezeichnet zunächst als Sammelbegriff alle Texte, die bei Slams
vorgetragen werden: Raps und Kurzgeschichten, Performance Poesie, Lyrik und Standpunktäußerungen.
Künstlerisch gesehen zählt man zur Slam Poesie diejenigen Slamtexte, die sich in der charakteristisch
kurzen Darbietungszeit auf der Slambühne bewähren konnten.
Performance Poesie
Sammelbegriff für Texte, die für den Vortrag auf Literaturbühnen verfasst wurden und bei ihrer
Aufführung dezidiert Rhythmus, Tonfall, Artikulation, Mimik und Gestik des jeweiligen Performance
Poeten fordern.
Slam Master
Der oder besser die Slam Master (denn oft sind es zwei) sind nicht nur Veranstalter und Gastgeber,
sondern oft zugleich auch die Slam Moderatoren (MCs = Master of Ceremony). Daneben sind sie
Talentsucher, Berater und Kritiker. Einige von ihnen veröffentlichen Slam Anthologien, drehen Poesie
Videoclips oder arbeiten an neuen Veranstaltungsformaten für Performance Literatur.
Jury
Bei lokalen Poetry Slams entscheidet in der Regel das Publikum per Applaus über den Sieger/die
Siegerin des Abends. Bei einer Großveranstaltung wie dem Slam 2007 sind exaktere Methoden
gefordert. Die Abstimmungsverfahren, die über Sieg und Niederlage entscheiden, sind in der Szene
heftig umstritten. Bislang wurde meist eine fünfköpfige Jury aus dem Publikum bestellt, die wie beim
Eiskunstlauf Noten zwischen 1,0 und 9,9 geben konnte. In Berlin wird es vermutlich eine größere
Anzahl an Wahlmännern und -Frauen aus dem Publikum geben, die stellvertretend abstimmen.
Open Mike / Open Mic / Offenes Mikrofon
Zum alljährlichen German International Poetry Slam entsenden die Städte mit regelmäßig stattfindenden
Poetry Slams von Hamburg bis Sankt Gallen, von Freiburg bis Chemnitz ihre Vertreter. Das bedeutet:
Es gibt keine offene Liste. Wer während des Slam 2007 im Publikum Lust bekommt, selbst zu slammen,
kann dies beim "Open-Mike" tun.

Weitere Informationen

Die Website zur Veranstaltung wird
laufend aktualisiert.

Unter www.slam2007.de werden
Termine bekanntgegeben,
organisatorische Details erläutert,
Pressematerialien bereitgestellt
und Veranstaltungen in Bild, Text
und Ton dokumentiert.



Petra Anders (Organisation, U20 Jugend-Slam)
 (*1972) ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Didaktik des Deutschen an der Universität
Bremen.
Sie veröffentlichte 2004 das erste Schulbuch zum Poetry Slam und stellte das Projekt Poetry Slam für
Jugendliche (U20-Slam) in der didaktischen Fachliteratur vor.
Ständige Mitarbeit bei der Fachzeitschrift “DEUTSCH” sowie Mitarbeiterin der Reihe “Deutsch plus”. Sie
erarbeitet Unterrichtskonzepte für die Durchführung von Poetry Slam-Projekten im Unterricht. Derzeit
promoviert sie über die Kompetenzschulung von Jugendlichen im Handlungsfeld Poetry Slam.
"Poetry Slam ist ein Gesamtkunstwerk, in dem Gefühle und aktuelle Themen zur Sprache kommen."

Gauner (Technik, Bühnenmanagement)
Gauner ist Leiter des Projektes 'Hip Hop Mobil Berlin' und aktiver Musiker, der gerade sein 2. Solo-
Album herausgebracht hat. Als Rapper, Moderator, Veranstalter und Slammer ist er eine wichtige
Integrationsfigur der Berliner Kulturszene. Der Berliner HipHop-Aktvist und gelernte Elektrotechniker
kümmert sich beim “Slam 2007” um den reibungslosen technischen Ablauf der Veranstaltungen. Sowohl
in dieser Rolle, als auch als MC wird er die Poeten und DJs unterstützen...
“Slam gibt dem Text auf der Bühne die Energie zurück, die er einst beim Aufschreiben verloren hat.”

Paul Hofmann (Mitarbeit am U20 Jugend-Slam)
Paul Hofmann st ieß Anfang 2004 in Berl in auf das "Phänomen Poetry Slam".
Neu hinzugekommen setzte er sich und seine Begeisterung für dieses Veranstaltungsformat auch
außerhalb seiner Heimatstadt ein. Mittlerweile moderiert und veranstaltet er Poetry Slams in Hamburg,
Berlin und Frankfurt (Oder).
"Eine Facette, die man beim Slam nicht ausleben kann, die gibt es nicht."

Wolf Hogekamp (Organisation, Ablauf, Rahmenprogramm)
Wolf Hogekamp lebt als Cutter und TV-Redakteur in Berlin-Kreuzberg. Seit 1995 veranstaltet Wolf
Hogekamp regelmäßig Poetry Slams in Berlin und ist damit ein Pionier der deutschen Poerty Slam
Szene. (Bisherige Spielorte: Ex ‘n‘ Pop, Tresor, Maria am Ostbahnhof, Bastard Club [Volksbühne/Prater])
Seit 2000 Slam Veranstalter und Mentor des Bastard Slams, einem der wichtigsten und größten Poetry
Slams der deutschsprachigen Bühnenliteratur Seit 2 000 beschäftigt sich Hogekamp mit der Umsetzung
von Bühnenliteratur im Video Clip Format.
"Poetry Slam ist eine ständige Reflexion durch das Publikum."

Frank Klötgen (Web-Auftritt, Online-Promotion)
1968 in Essen geboren. Er ist Slam-Poet, Hyperfiction-Autor und arbeitet seit 1999 als Leiter der
Online-Abteilung von Motor Music / Universal Music.
Frank Klötgen ist verantwortlich für den Internetauftritt des “Slam 2007”. – Die Website wird von ihm
gestaltet, programmiert und aktualisiert. – Sowohl die Teilnehmer des “Slam 2007” als auch die
Besucher werden von Frank Klötgen mit Infos, Terminen und Berichten rund um den “Slam 2007”
versorgt.
“Poetry Slams sind Rockkonzerte ohne Musik!”

Wehwalt Koslovsky (Mitarbeit am U20 Jugend-Slam)
Wehwalt Koslovsky engagiert sich bereits seit 1995 als Poet, Moderator, Veranstalter und Berater in
der deutschsprachigen Poetry Slam-Szene. Er gilt international als Pionier seines Faches.
1996 rief er den ersten regelmäßigen Poetry Slam Düsseldorfs ins Leben. Darüber hinaus trug er
maßgeblich zur Verbreitung von Poetry Slams in Estland, den Niederlanden, Belgien, der Schweiz,
Österreich, Ungarn, Polen, Tschechien, Slowenien, Kroatien und Serbien bei.

Die Organisatoren des Slam 2007

Sebastian Krämer (Regelwerk, Anmeldung, Wettbewerb)
Sebastian Krämer, Jahrgang 1975, bespielt seit über 10 Jahren Deutsche Kleinkunst-Bühnen als
Klavierkabarettist und Bühnen-Dichter. Diverse Auszeichnungen und CD-Veröffentlichungen. Er
veranstaltet und moderiert seit 2002 monatlich im Berliner Scheinbar-Varieté den von ihm selbst
gegründeten "Scheinbar-Slam". Mit Marco Tschirpke am Klavier anstelle eines DJs hat die Veranstaltung
im Gegensatz zum üblichen Format weniger Club- als Theater-Athmosphäre.
Seit dem Frühjahr 2005 ist er gemeinsam mit Hans-Kaspar Aebli für den Spielplan des "Zebrano-
Theaters am Ostkreuz" in Berlin-Friedrichshain verantwortlich.




